
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr. 75.

Alit ber Helluge

Wochenblatt für Anngabeerg
zugleich Publikations Organ für

7 m düustihen herd

Die Anzeigengebuhr beträgt für die Heine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Sonnabend, den 21. September 1918.

Amtlicher Ceil.
Anordnung betreffend Neuregelung der

Milchhöſtpreiſe.
Auf Grund des S 9 der Verordnung über die Bewirt

ſchaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. No
vember 1917 (Reichsgeſetzbl. Seite 1005) in Verbindung mit
den Srlaſſen des Herrn Staatskommiſſars für Volksernährung
vom 18. November 1917 VI 4239 und vom 8. März
1918 VI 744 und den Anordnungen der Landesfett
ſtelle vom 285. Mai 1917 Ia 1056 wird zur Regelung
der Milchpreiſe für das Gebiet der Provinz Sachſen fol
gendes beſtimmt

S.
Der Höchſtpreis beim Verkauf von Milch durch den Er

zeuger ſowie beim Verkauf von Milch, welche aus einer oder
mehreren Kuhhaltungen bezogen iſt (Milcherzeugerhöchſtpreis)
beträgt für Vollmilch 44 Pfg., für Buttermilch und Magermilch
22 Pfg. für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff der Ver
ladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wenn keine Bahn oder Schiffs
verſendung ſtattfindet, frei Empfangsſtelle des Abnehmers am
Beſtimmungsort.

Ablieferung an die Abſende oderSämtliche bis zur
Empfangaſtelle entſtandenen Koſten ſind aus dem Höchſtpreife

Der Höchſtpreis des Abſatz l gilt nicht für den Verkauf
unmittelbar an den Verbraucher, ebenſo nicht für ſahungsmäßige
Lieferungen von Milch durch Mitglieder gewerblicher Molkereien
an dieſe, ſofern ſie in der Form von Genoſſenſchaftsmolkereien,
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung oder Aktiengeſellſchaften
betrieben werden, ferner nicht für Rücklieferungen von Mager
milch ſeitens gewerblicher Molkereion an den Milcherzeuger und
zwar auch dann nicht, wenn es ſich um Rücklieferungen von
Magermilch an Milcherzeuger handelt, die nicht Mitglieder von
Genoſſenſchaftsmolkereien G. m. b. H. oder Aktiengeſellſchaften
ſind, ſondern zwangsweiſe an dieſe angeſchloſſen wurden, ſodannnicht für Zwangslieferungen an die Roltere en gemäß S 7 der

Verordnung vom 3. November 1917, ſofern von der zuſtändigen
Fae die Lieferungspreiſe gemäß dieſer Verordnung feſtgeſetzt
werden.

Für beſondere gewonnene oder bearbeitete Milch (z. B.
Kindermilch und ſogenannte Flaſchenmilch) kann ein Zuſchlag zu
dem Erzeugerhöchſtpreis gewährt werden.

Für von Molkereien einwandfrei gelieferte Vollmilch kann
ein Zuſchlag von 2 Pfg. gezahlt werden.

Aus beſonderen Gründen können Kommunalverbände für
ihren Bezirk oder Teile desſelben mit meiner Genehmigung ge
ringere Höchſtpreiſe für Voll-, Butter und Magermuilch feſtſetzen.

S 2.
Für den Verkauf von Milch durch den Erzeuger iſt der

Höchſtpreis maßgebend, der für das Gebiet gilt, in dem die
Abſendeſtelle oder die Empfangsſtelle im Sinne des S 1 Abſatz
liegtWenn die in liefernden und belieferten Bezirke beſtehenden

Vorſchriften über Milchpreiſe den Preis von Milch durch den
Erzeuger verſchieden regeln, ſo darf mit meiner Zuſtimmungder höhere Preis gezahit werden. Gegen die Verſagung der

Zuſtimmung iſt die Beſchwerde an die Landesfettſte lle zuläſſig.
z 3.Für Lieferungen in Wirtſhaſtagebiete mit beſonderer

Kigenart behalte ich mir vor, auf Antrag des zuſtändigen
Kommunalverbandes anzuordnen. daß der Erzeuger oder der
jenige, der Vollmilch verkauft, die er aus einer oder mehreren
Kuhhaltungen bezogen hat an Stelle des Höchſtpreiſes frei Ab
ſendeſtelle einen näher zu beſtimmenden Höchſtpreis frei Be
ſtimmungsort fordern darf.

s 4.
Jch behalte mir vor, für die Provinz oder für Teile der

Provinz den Höchſtpreis beim Verkauf im Großhandel und beimVertau im Kleinhandel an den Verbraucher feſtzuſetzen.

Soweit nach dieſer Vorſchrift die Regelung für einen Bezirk
erfolgt, ruhen die Befugniſſe der zu dieſem Bezirk gehörenden
Kommunalverbände und Gemeinden aus J 8 der Verordnung
vom 3. November 1917.

Die Feſtſetzung von Groß und Kleinhandelspreiſen durch
Kommunalverbände oder Gemeinden auf Grund des S 8 der
Verordnung vom 3. November 1917 unterliegt meiner Ge
nehmigung.

s 5Für Milchlieferungen zur Sicherſtellung der Belieferun
von Betrieben, die Milchdauerwaren oder Nährmittel aus Mil

herſtellen, und deren Erzeugniſſe für die Zwecke der Volks
ernährung oder der Heeres oder Marineverwaltung gebraucht
und durch eine Behörde des Reiches oder einer mit einer Reichs
behörde verbundenen Geſellſchaft bewirtſchaftet werden, können
mit Zuſtimmung der Provinzialfettſtelle Zuſchläge zu den Höchſt
preiſen erhoben werden.

6.

Die in dieſer Anordnung oder auf Grund dieſer Anord
nung feſtgeſetzten Preiſe ſind nach S 8 Abſatz 4 und 9 der
Verordnung über die Bewirtſchaftung von Milch und den Ver
kehr mit Milch vom 3. November 1917 Höchſtpreiſe im Sinne
des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 Reichs
geſetzbl. S. 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 35) und vom 23. März
1916 (Reichsgeſetzbl. S. 183) und 22. März 1917 Reichs
geſetzbl. S. 353).

Dieſe Anordnung tritt mit dem J. Oktober 1918 in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkt treten die auf Grund früherer Beſtim
mungen erlaſſenen Vorſchriften über Höchſtpreiſe außer Kraft.

Magdeburg, den 7. September 1918.
Der Oberpräſtdent. gez. von der Schulen burg

Bekanntmachung betreſſend Einkauf von
Flachs aller Arten

Berlin W. 56, Rartgrafenttraße 36, ſind vom Königlich

Preußiſchen Kriegsminiſterium, Berlin, die nachgenannten Per
ſonen zu amtlichen Aufkäufern der vorhandenen Flachsbeſtände
ernannt. Sämtlicher Flachs ift beſchlagnahmt und darf nur
an die nachbenannten Aufkäufer abgegeben werden.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher werden erſucht,
die Namen der Flachsaufkäufer am zweckmäßigſten durch Aus
hang im Gemeinde Aushangkaſten ſchnellmöglichſt bekannt zu
machen und für weitere Bekanntgabe zu ſorgen.

Den Flachsanbauern des Jahres 1918 werden auf be
ſonderen Antrag nach Ablieferung ihres Flachſes und Aus
füllung eines Lieferſcheines Flachs, Web oder Seilerwaren zu
rückgeliefert worüber das Nähere von den Aufkäufern oder der
Kriegsflachsbaugeſellſchaft zu erfahren iſt. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß die Kriegsflachsbaugeſellſchaft ſich veranlaßt
ſieht, im Frühjahr 1919 nur denjenigen Landwirten Leinſamen
für Saatzwecke zu verabfolgen, die im Jahre 1918 entweder
überhaupt keinen Flachs angebaut haben oder aber im Jahre
1919 eine weſentlich größere Fläche anbguen wollen oder eine
entſprechende Menge ſelbſtgeernteter Leinſaat vorher abgeliefert
haben. Die Flachsanbauer werden daher gebeten, ſich aus der
eigenen Leinſamenernte eine genügend große Leinſamenmenge
für die nächſtjährige Ausſaat zu ſichern.

Flachseinkäufer im hieſigen Kreiſe ſind
Für Strohſtachs:

Emil Wünſche aus Heidenhein a. d. Brenz, Ferdinand Ader
holdt aus Nordhauſen (Harz), Hugo Wechſung aus Nord
hauſen (Harz), Ernſt Hahmann aus Schedewitz b. Zwickau
für die Röſtanſtalt J. F. Riemann, Mech. Webereien, Nord
hauſen (Harz).

Für Vöſtſlachs, ausgearbeitete Jlächſe und Berg.
Leopold Bachrach aus Caſſel, Grüner Weg 40 1/2, Emil Wünſche

aus Heidenhein a. d. Brenz, Ferdinand Aderholdt aus Nord
hauſen (Harz), Hugo Wechſung aus Nordhauſen GHarz) für
die Ausarbeitungsanſtalt Leopold Bachrach, Caſſel, Grüner
Weg 40 12.

Ernſt Hahmann aus S bei Zwickau, Simon Kaufmann
aus Herne Weſtf.), Karl Kaufmann aus Ziegenhain Bez.
Caſſel) für die Sammelſtelle Leopold Bachrach, Caſſel Grüner
Weg 40 12.

Scheine zum Schlagen von Oel.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes

werden zufolge Erlaſſes des Staatskommiſſars für Volksernähr
ung vom 30. Oktober 1917 b 4051 darauf hingewie
ſen, daß Scheine zum Schlagen von Oelfrüchten nur Gültigkeit
beſitzen, wenn ſie vom Kommunalverband ausgeſtellt ſind. Der
Kommunalverband wiederum ſtellt die Schlagſcheine nur auf
Grund einer Beſcheinigung der Ortsbehörde aus, woraus erſicht
lich iſt, welche Fläche mit Oelfrüchten bebaut wurde und welche
Mengen geerntet ſind. Ferner hat der Anbauer anzugeben in
welcher Oelmühle und welche Mengen zu Oel geſchlagen werden
ſollen. Scheine, die von den Ortsbehörden ausgeſtellt ſind
haben keine Gültigkeit und darf Oel auf dieſe Scheine nicht
ausgeſchlagen werden.

Torgau, den 13. September 1918
Der Porſttzende des Kreisausſchuſſes. Wiefand

i den hie

Neufeſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Briketts

Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. 8. 1914 (R. G. B.
S. 514) in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. 1.
1915 (R. G. B. S. 25.), vom 23. 8. 1916 (R. G. B. S. 183)
und vom 22. 3. 1917 (R. G. B. S. 258) wird für den Umfang
des Kreiſes Torgau folgendes angeordnet:

S I. Der Preis für 1 Zentner Braunkohlenbriketts darf
höchſtens betragen

a) für die Stadt Torgau
1. in Mengen bis zu 10 Zentner

ab Waggon 2,10 Mk. ab Lagerplatz 2,35 Mk. frei
ans Haus 2,60 Mk.

2. in Mengen über 10 bis 40 Zentner
ab Waggon 2 Mk. ab Lagerplatz 2,25 Mk., frei

ans Haus 2,50 Mk.
3. in Mengen über 40 Zentner

ab Waggon 2, Mk. ab Lagerplatz 2,25 Mk., frei
ans Haus 2,50 Mk.

Der Verkaufspreis für Jnduſtriefabrikate, Nuß und
Nuß Semmel, erhöht ſich pro Zentner um 3 Pfg.

Bei Lieferungen direkt ab Waggon frei ans Hans
iſt nur der Preis, welcher unter der Spalte ab
Lagerplatz“ bezeichnet iſt, zu nehmen

o 3 Ervoiſ
denen Unkoſten, als Fracht, Werkanſchlußgebühr, Fracht

briefſtempel, Fuhrlohn bis zur Niederlage des Händ-
lers, Arbeitslohn und Abtragen wie einen Zuſchlag
von höchſtens 7,60 Mk. für die Tonne 20 Ztr.

S 2. Die Verordnung tritt mit dem I. September 1918
in Kraft, gleichzeitig tritt unſere Verordnung vom 28. April 1918
außer Kraft.

g 3. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 6a der Verord
nung beſtraft.

Torgau, den II. September 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand-

Vom Montag, den 16. ds. Als ab wird der Erzeuger
höchſtyreis für Eier für den Dereich der Drovinz Hachſen auf
27 Ffg. für das Stück feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 10. September 1918.
Frovinziakeierſtelle. Verwaltungsabteilung.

gez. Hartog, Oberregierungsrat.

Karbidverteilung für Oktober.
Diejenigen Fahrradhändler und Geſchäftsleute, welche bisher

gewerbsmäßig Karbid an die Verbraucher abgegeben haben wer
den hiermit aufgefordert unter Beifügung einer Abſchrift ihrer
diesbezgl. Kundenliſte, den Bedarf für Monat HKtober hier bis
zum 25. ds. Rs. anzumelden, ſofern dies nicht bereits geſchehen

Gewerdbetreidende, die bisher direkten Bezug hatten, haben
gleichfalls eine entſprechende Meldung abzugeben.

Torgau, den 14. September 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle.

Bekanntmachung.
Nachdem die Zeit herangerückt iſt, zu welcher die

Räumung der Gräben an den Straßen und in den
Feldlagen behufs Sicherſtellung der Vorflut ſtattzufinden
hat, werden die hierzu Verpflichteten zur ordnungsmäßigen
Ausführung dieſer Arbeiten innerhalb vier Wochen
hiermit aufgefordert

Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich eine Reviſion aller
in Betracht kommenden Waſſerzüge vornehmen laſſen und
etwaige rückſtändige Räumungsarbeiten zwangsweiſe zur
Durchführung bringen.

Annaburg, den 18. September 1918.
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Vertretung hat in ihrer Sitzung am

9. ds. Mis. beſchloſſen, vom 1, September ab den Preis
für Leucht- und Kochgas auf 32 Pfg. und für Mo
torgas auf 27 Pfg. zu erhöhen.

Annaburg, den 12. September 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.



Die Entente zur öſterreichiſch- ungariſchen
Friedensnote.

Die Londoner Zeitungen lehnen alle den öſter
reichiſch ungariſchen Friedensvorſchlag ab und er
gehen ſich in mehr oder minder heftigen Angriffen
gegen Deutſchland. Reuter meldet aus London
Wir erfahrrn aus hieſigen gut unterrichteten Kreiſen,
daß die öſterreichiſche Note von den Verbündeten
eine ſorgfältige Prüfung erfahren wird. Es dürften
wohl deshalb einige Tage vergehen, bevor eine
Antwort erteilt werden kann. Jn zwiſchen gibt
man der Meinung Ausdruck daß wenig von einer
Konferenz zu erwarten ſei. ehe nicht von ſeiten der
Mittelmächte den einzelnen Punkten zugeſtimmt
worden iſt. Dazu gehört die Anerkennung der
Notwendigkeit einer Entſchädigung an Belgien und
Serbien durch die Mittelmächte. Der offizielle Jn
halt der Note befindet ſich noch nicht in den Hän
den der engliſchen Regierung. da amtliche Tele
gramme von außerhalb auf einem Umwege ein
laufen

Auch in Pariſer Begierungskreiſen wird
der Friedensvorſchlag abgelehnt.
von Frankreich vertretene Standpunkt ſei bereits in
einer an Wilſon gerichteten Note im Dezember 1916
bekanntgegeben worden und habe ſeitdem keine
Aenderung erfahren. Die Annahme dieſes Stand
punktes ſeitens der Mittelmächte mache eine Konfe
renz überflüſſig und aus dieſem Grunde könne der
Friedensvorſchlag Oeſterreich Ungarns nicht zum
Ziele führen. t

Die italieniſche Preſſe verhält ſich zu dem
Friedensvorſchlag gleichfalls ablehnend. Man meint,
er ſei der Gipfelpunkt der geſpannten Loge, die
augenblicklich bei den Zentralmächten herrſche, und
faßt ihn als einen Verſuch Burians auf, den mo
raliſchen Widerſtand der Völker des Verbandes zu
untergraberr. Sicher ſei das öſterreichiſch ungariſche
Frirdensangebot auf Veranlaſſung Deutſchlands
geſtellt worden. Die Antwort der Entente werde
ſchnell und in vollkommener Form erfolgen.

Die Anſicht der amerikaniſchen amtlichen
Kreiſe endlich iſt folgende OeſterreichUngarn iſt
in Zuſammenbrechen, und anſtatt die Zeit mit
Friedensgeſchwätz zu vergeuden, das ſchlimmer als
nutzlos ſein würde, iſt jetzt die richtige Zeit, es aufs
härteſte zu treffen. So lange eine ſörmliche Be
ſprechung des öſterreichiſchungariſchen Vorſchlages
nicht möglich iſt. da der amtliche Wortlaut noch
nicht eingegangen iſt, ſoll doch von befugter Seite
feſtgeſtellt werden, daß jeder Schritt, der von den
BVer. Staaten getan werden könnte, im Cinverſtänd

nis mit den Alliierten geſchehen wird. Amtliche
Negierungskreiſe laſſen bekannt werden, daß gegen
über der in der Preſſe erſchienenen Faſſung des
öſterreichiſch- ungariſchen Angebotes nur eine Ant
wort möglich ſei, und das ſei der Schlußſatz aus
Wilſons Rede in Baltimore im April

Deshalb iſt für uns nur eine Antwort hierauf
möglich: Gewalt Gewalt bis zum äußerſten
Gewalt ohne Beſchränkung und Begrenzung!“

Jn einer Rede erklärte Balfour in London, der
öſterreichiſche Konferenzvorſchlag ſei kein wohlge
meinter Verſuch den Frieden herbeizuführen, denn
er bezwecke, die Alliierten zu ſpalten. Die Ein
leitung von Beſprechungen würde keinen Nutzen
haben. Zwiſchen den Alliierten und den Mittel
mächten beſtehe kein Mißverſtändnis, deshalb ent
behrten die vorgeſchlagenen Beſprechungen des
praktiſchen Wertes. Balfour ſagte weiter zu dem

e S

Maja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth

Nachdruck verboten7

4. Kapitel
Es war ein trüber, regniriſcher Tag. Sylvia

ſaß mißmutig am Fenſter und ſah hinaus in das
Nebelgerieſel. Den Wald, der jenſeits der Straße
begann vermochte man kaum mehr zu unterſcheiden.
Die Schwalben ſammelten ſich ſchon zum Zuge in
das ferne Land Eifrig geſchäftig flogen ſie hin
und her als gäbe es vor der Abreiſe noch manche
zu beſorgen

Sylvia verharrte regungslos auf ihrem Platze
Der Vater ſaß ſtumm im Lehnſtuhl am Ofen
Sein Haar war ſchon völlig ergraut, die Wangen
zeigten eine fahle Bläſſe die Augen lagen lief in
in den Höhlen Völlig keilnahmslos blickte er vor
ſich hin. Auch das Mädchen am Fenſter wande
kaum den Kopf als Frau v. Schmeltwitz ins Zim
mer trat.

„Na, nakürlich, das konnte ich mir denken daß
du wieder da ſitzeſt und die Hände in den Schoß
legſt l rief ſte, noch unter der Türe ſtehend. „Jch
dächte, wenn man Braut iſt und bald heiraten
will, hätte man alle Hände voll zu tun

Ein forſchender Seitenblick ſtreiſte die Nichte
Wer ſagt dir denn, daß ich bald heiraten

will fragte das Mädchen ruhig S„Nun, ich meine, ſo ſehr lange wird es nicht
mehr dauern Dein Verlobter läßt doch bereits
alles herrichten, das ganze Haus wird renoviert

Man meint, der

deutſchen Anſpruch, ſeine Kolonien zurückzubekom
men, niemand in England werde dieſem Vorſchlag
zuſtimmen können weil er ungereimt iſt.

Eine Rede Ciemreaus.
Bern, 18. Sept. Hapas meldet Bei Eröffnung

der franzöſiſchen Senatsſitzung deückte der Präſident
Duboſt den ſranzöſiſchen und alliierten Armeen
ſeine Dankbarkeit aus für die gemeinſam gebrachten
großen Opfer und die gemeinſam errungenen glän
den Siege, aus denen der Friede der Welt hervor
gehen wird. Er betonte es ſei notwendig die Ziele
Deutſchlands zu vereiteln, die darauf hinausgehen,
dieſes Land der verdienten gerechten Züchtigung
zuzuführen

Miniſterpräſident Clemenceau, der beifällig be
grüßt wurde, führte aus, die Regierung ihrerſeits
verlange die Ehre, die aufrichtige Dankbarkeit der
freien Völker gegenüber den wunderbaren Soldaten
der Entente auszudrücken, durch die wir endlich
von der Beängſtigung in dieſem großen Sturm
befreit woeden ſind.

Zum Schluß ſeiner Rede ſagte Clemeneegu:
Siegreich weiterkämpfen, jetzt und immer, bis

die Stunde ſchlägt, wo der Feind begreifen wird,
daß es zwiſchen den Verbrechern und dem Rechte
keinen Vertrag gibt. Jch hörte ſogar, daß der
Friede nicht durch eine militäriſche Entſcheidung
herbeigeführt werden könne. Dies ſagte der Deutſche
nicht. als er den Krieg eröffnete und ſeine Schrecken
auf uns losließ und als ſeine Führer geſtern noch
die Völker zerteilten. Die militäriſche Entſcheidung
Deutſchlands zwang uns, den Krieg fortzuführen.
Nun iſt es ſo, wie Deutſchland es gewollt hat.

Wir ſuchen den Frieden nicht, wir wollen nur
einen gerechten und feſten Frieden für diejenigen,
die nach uns kommen, damit ſte vor den Schrecken
der Vergangenheit bewahrt werden.

Stallen will weiter kämpfen.
Roni, 17. Sept. (Meldung der „Agenzig Ste

fani“. Jn einer Beſprechung des öſterreichiſchen
Friedensvorſchlages ſagt „Giornale d Jtaliag“ Oeſter
reich wünſcht den Frieden ſtärker als Deutſchland
im Hinblick auf ſeine tragiſche innere Lage. Aber
es würde für uns ein ſchwerer Jrrtum ſein, wenn
wir uns in der falſchen Vorſtellung wiegten, unſere
Feinde wären deshalb geneigt, unſeren berechligten
Wünſchen zu entſprechen Die einzige Antwort, die
man auf dieſes Angebot geben kann, iſt, mit immer
größerer Begeiſterung unſere Kräfte zu ſammeln,
um in der Lage zu ſein, den feindlichen Armeen
auf allen Fronten neue wirkſame Schläge zuzu
fügen „Frontale Jnterno“ ſagt: Unſere Sol
atte werden anf dieſe falſche Friedenstaube mit
Geſchützfeuer antworten, wie die Atnerikaner auf

die falſche Jeremiade des Kaiſers geantwortet haben,

Bedingungen bekannt gegeben, auf welche hin die

indem ſie ihre Granaten auf Metz warfen

Eine Erklärung der Waſhingtkoner Regierung.
Haag 17. Sept. Wilſon ermächtigte ſeinen

Staatsſekretär des Aeußern Lanſing zu folgender
von Reuter übermittelten Erklärung

„Von dem Präſidenten bin ich ermächtigt, be
kannt zu geben, daß folgendes die Antwort unſerer
Regierung auf die öſterreichiſchungariſche Note ſein
wird, welche eine nicht oſſtgelle Konferenz der Krieg
führenden vorſchlägt Die Regierung der Verei
nigten Staaten iſt der Anſicht, daß es nur eine
Antwort gibt die ſie auf die Anregung der kaiſer

lichem öſterreichiſch ungariſchen Regierung geben kann.
Sie hat wiederholentlich mit voller Aufrichtigkeit die

und zum Empfang der jungen Herrin feſtlich ge
ſchmückt. Du haſt nur zu beſtimmen, wann du
dort einziehen willſt. Hugo wartet bereits mit
Ungeduld auf deine Entſchließung. Wie eine
Fürſtin wirſt du drüben empfangen werden. Die
Leute können gar nicht genug des Rühmens ſinden,
wie ſchön und nobel alles gemacht wird. Du
brauchſt nur deine
nichts. Mir ſcheint du weißt gar nicht, welch
großes Glück dir da in den Schoß fällt Ein an
deres Mädchen würde das dankbar anerkennen,
würde ſeinem Verlobten aus lauter Freude um
den Hals ſallen. Aber du nicht einmal hin
gehen willſt du, um dir all die Herrlichkeiten zu

betrachten.“ eSylvia zuckte ungeduldig die Achſeln. Liebe
Tante, das ſchickt ſich doch nicht. lachte ſie ſpöttiſch.

„Wenn du in meiner Begleitung hingehſt,
dann kann niemand etwas dagegen ein wenden

„Das hat doch nicht ſolche Eile, Tante.“
„Aber Hugo würde ſich freuen, ich weiß es

Er hat ſich bei mir bitter über dich beklagt.“
Sylvia runzelte die Stirn.
Wirklich Ah, das werde ich mir verbitten

Na na, nur nicht ſo heftig,“ lenkte Frau v.
Schmettwitz ein. Er ſagte ja nichts Schlimmes
nur daß du ſo kühl und zurückhaltend wärſt, gar
nicht wie eine liebende Braut, und daß er ſich jede
kleine Gunſt erſt förmlich erzwingen müßte. Und
das kann ich aus eigener Ueberzeugung beſtätigen
Jch mußte ihm recht geben Mädchen, beſinne
dich Wenn du fortfährſt, deinen Bräutigam ſo

Wäſche mitzubringen ſonſt

werden Für das Heer gilt es alſo weiterzukämpfen.

zu behandeln, dann löſt er vielleicht die Verlobung

auf der Zunge, als ſie ſah, wie Sylvia leicht zu

ſammenzuck tet

Vereinigten Staaten einen Frieden in Betracht zie
hen werden und kann und wird keinen Konferenz
vorſchlag über einen Gegenſtand in Erörterung zie
hen, hinſichtlich deſſen ſie ihre Stellung und ihre
Abſicht bereits klargeſtellt hat

Mit dieſer Erklärung würde Waſhington ſeine
Bundesgenoſſen in der Beantwortung der Note
ſelbſtändig feſtgelegt haben. Bemerkenswert iſt auch,
daß aus Waſhington und London die Note bereits
als von der ſchwediſchen Seſandtſchaft überreicht ge
meldet wird, während aus Paris gleichartige Mel
dungen zur Stunde noch fehlen.

Die bevorſtehende Antwort der Alltierten.
Haag 17. Sept. Eine halbamtliche Londoner

Meldung beſagt, die Antwort der Alliierten ſei inner
halb weniger Tage zu erwarten. Wahrſcheinlich
würden die Alltierten vorher von den Mittelmächten
verlangen, daß ſte ſich mit gewiſſen Punkten, wie
mit einer Entſchädigung an Belgien und Serbien,
einverſtanden erklären

Zürich 19. Sept. Zur amerikaniſchen Ableh-
nung ſchreibt das „Berner Tagblatt“ Es iſt wahr,
daß es nur auf den Präſidenten Wilſon ankam
Wäre er getreu ſeinen ſchönen Reden als Frieders
freund aufgetreten, ſo hätten ſeine Verbündeten gar
nicht gewagt, etwas dagegen zu ſagen. Darum
fällt auch dem amerikaniſchen Präſidenten die furcht

bare Verantwortung, das entſetzliche Blutvergießett,
die Verelendung Europas verlängert und verſchul
det zu haben, zu. Ein Schreier iſt endlich gefallen
und die Welt erkennt, daß Amerika der Vernichtung
zweier großer europäiſcher Völker Richt und Ziel
geſetzt hat. Die Mittelmächte wiſſen jetzt, woran ſie
ſind. Von heute an iſt der Krieg wirklich ein Ver
nichtungskrieg und für die Deutſchen ein Krieg um
Haus und Hof Weib und Kind und um die Chre,
ja um die Exiſtenz als Volk und Staat. Jeder
weitere Verſuch zum Frieden wird nun aufhören
Sie werden ſich rüſten; den lezzten Mann und den
letzten Pfennig daran ſetzen and dann das iſt
unſere feſte Ueberzeugung werden ſie ſich des
Anſturms auch erwehren. Amerika weiß ja nicht
welche ungeheure Kraft in dieſem Volke waltet,
wenn es ums Leben geht Auch die Neutralen
werden nun erſt erfahren, was Not und Mangel
heißt.

Ein Erlaß Hindenburgs an das Feldheer.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat an das

Feldheer nachſtehenden Erlaß gerichtet
Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat allen

den h zu ndes Friedens zu
einem neutralen Lande Vertreter zu entſenden Die
Kriegshandlung ſoll dadurch nicht unterbrochen
werden. Die Bereitſchaft zum Frieden widerſpricht
nicht dem Geiſte, in dem wir den Kampf für unſere
Heimat führen. Schon im Dezember 1916 hat der
Katiſer, unſer oberſter Kriegsherr, mit ſeinen Ver
bündeten den Feinden den Frieden angeboten Mehr
fach hat ſeitdem die deutſche Regierung ihre Frie
densbereitſchaft bekundet. Die Antwort aus dem
feindlichen Lager war Spott und Hohn Die feind
lichen Regierungen peitſchten ihre Völker und Heere
weiter auf zum Vernitchtungskampf gegen Deutſch
land So führten wir unſeren Verteidigungskampf
weiter. Unſer Verbündeter hat nun einen neuen
Vorſchlag gemacht in Beſprechungen einzutreten
Der Kampf ſoll dadurch aber nicht unterbrochen

orge ſchlagen

wieder aufl“ eSylvia lachte bitter „Sei ohne Sorge, Tante,
das wird nicht geſchehen Und wenn er es täte
ich hielte es für kein Unglück. Es wäre vielleicht

das beſte für uns beide.“
Die Dame ſchlug entſetzt die Hände über dem

Kopf zuſammen.
„Na, da hört ſich aber alles aufl Ein ſehr

großes Unglück wäre es ſogar! Du weißt nicht,
was du ſprichſt Was willſt du denn eigentlich

Ein Prinz wird kaum kommen dich auf ſein Schloß
zu führen Als ob man eine ſolche Partie wie
Hugo v. Troſtberg auf Weinfelden alle Tage be
käme. Der Menſch ſitzt völlig ſchuldenfret auf
ſeinem großen Gut, hat weder Eltern noch Ge
ſchwiſter iſt ganz unabhängig, dazu im Beſitze
eines großen Vermögens, und du du hielteſt es
für kein Unglück, ihn nicht zu bekommen Da
mache mir einer einen Vers dazul Das verſtehe
ich nicht Nun Schwager wandte ſie ſich an
Sylvias Vatker, der ſich mit keiner Silbe an der
Unterhaltung beteiligte ſo rede doch auch ein
Wort. was meinſt du denn zu ſolchen Unſinn

„Beunruhige doch den Vater nicht Tante ſiel
Sylvia raſch ein, noch iſt es ja nicht ſo weit. Jch
werde Herrn Hugo v. Troſtberg auf Weinfelden
heiraten aber drängen laſſe ich mich nicht! Man
ſoll mir Zeit laſſen.“ e

Die reſolute Dame hatte eine ſcharfe Be erkung

unverbinolichen Beſprechungen n



Das deutſche Heer, das nach vier ſiegreichen Kriegs
jahren kraftvoll die Heimat ſchirmt, muß unſere
Unbeſtegbarkeit dem Feinde beweiſen. Nur hier
durch tragen wir dazu bei, daß der feindliche Ver
nichtungswille gebrochen wird. Kämpfend haben
wir abzuwarten, ob der Feind es ehrlich meint,
wenn er diesmal zu Friedensverhandlungen bereit
iſt, oder ob er wieder den Frieden mit uns zurück
weiſt oder wir ihn mit Bedingungen erkaufen ſollen,
die unſeres Volkes Zukunft vernichten.“

Der Weltkrieg.
Vom Weſten

Lerlin, 19 Sept. An der Cambrat- St. Quen
tin- Front wurde am 18. September den ganzen
Tag über ſtellen weiſe vom frühen Morgen bis tief
in die Nacht hinein erbittert gerungen Nachdem
Engländer und Franzoſen ſeit dem 8. vergeblich ver
ſucht hatten, in ſtarken Teilvorſtößen ſich eine ge
eignete Baſis für den von Foch erſtrebten Durch
bruch durch die Siegfriedſtellung zu ſchaffen, ging
Foch am 18. vom Havrincourt- Wald bis an die
Somme zum geſchloſſenen Großangriff über. Um
5 Uhr 15 Min. ſetzte auf der ganzen Front ſtärk
ſtes Feuer ein, das bis tief in das Hintergelände
reichte. Etwa nach einer Stunde gingen die Eng
lkänder auf der ganzen Front zum Angriff vor.
Zahlreiche Tanks raſſelten der engliſchen und fran
zöſtſchen Jnfanterie voran, während ſtarke Ge
ſchwader von Schlachtfliegern tief herabſtiehen, um
durch Maſchinengewehrfeuer und Bombenwürfe
die deutſche Verteidigung zu erſchüttern. Der ge
plante Durchbruch mißglückte. An den Flügeln der
Angriffsfront hielten ſteh Gonzeaucourt und Hol
non. Gegen erſteres ſtürmten die Engländer drei
mal an Frescault hielt ſich gegen viermal wieder
holten Feindangriff Jm Zentrum gelang es den
Engländern, die de
Nach erbitterten hin und her wogenden Kämpfen
lieber Epehy und Rouſſoy in Hand der Engländer

6 Uhr 30 Minuten nachmittags ſtürmten die
nder nach abermaliger Artillerievorbereitung
euem. Alle Verſuche, über Rauſſoy hinaus
ringen, ſcheiterten an dem Maſchinengewehr
das ihren Sturmwellen aus den Dorftrüm-
des zähe verteidigten Lompire entgegenſchlug.

ich davon zerſplitterke ihr Anſturm im deut
en Gegenſtoß

Um 9 Uhr brach ein neuer feindlicher Angriff
auf Villers-Guislain blutig zuſammen.

Jm Abſchnitt St. Quentin blieben alle Anſtren
en der Franzoſen, Boden

e zu verbreitern, unterband das Zuſammen
te deutſche Feuer.
ie geſamten Kämpfe ſpielten ſich in dem Ge

de vor der deutſchen Siegfriedlinie ab trotz
ter Anſtrengungen und rückſichtsloſem Menſchen

daterialeinſatz des Gegners
ge der deutſchen Luftſtreitkräfte über
dem Schlachtfelde von Verdun

Amtlich. Berlin, 17. Sept. Ueber dem Schlacht
e von Verdun errangen unſere Luftſtreitkräfte

14. und 15 September trotz
S S

zahlenmä

her Ueberlec W

Was haſt du denn fragte ſie, neugierig an
Fenſter tretend.
Drunten im Hof ſchwang ſich eben Sylvias

igam aus dem Sattel, übergah mit einem
zen Befehl das Pferd einem herbeieilenden Die
r und trat raſch ins Haus Frau v. Schmettwitz

ſich eben kopfſchüttelnd entfernen, doch Syl
bat heftig „Bleibe doch hier Tante, du

rſt uns gewiß nicht
ch habe keine Zeit und dann glaubte ich doch
u bemerken, daß meine Gegenwart deinem

äutigam nicht als unbedingt nötig erſcheint.
Nicht wahr, Hugo rief ſie lachend dem eben ein
tretenden, ſtattlichen Herrn zu, Sie beſtehen nicht

auf daß ich hier bleibe
Er küßte galant die Hand der Dame.
Ich fürchte, Sie würden ſich langweilen, gnä
Frau denn ich habe mit Sylvia allerlei zu

en, was für Sie doch kaum Jntereſſe
dürfte.

„Ja, ja, das kennt man ſchon,“ lachte Frau v.

Tee trinken, ſolls mir eine Ehre ſein

lenden reichte Sylvias Vater flüchtig

t d it auf Blick
keiſen, grauen SHimmer e
ganzen Erſcheinung keinen A

utſchen Linien zurückzudrücken.

u gewinnen erfolg

ttwitz laut, aber wenn vie intereſſante Un-
ung beendet iſt und Sie wollen bei mir eine

Mit Vergnügen gnädige Frau rief er der

Erdtruppe. An den drei Tagen ſchoſſen unſere
Jagdflieger dort 4 feindliche Flugzeuge und s Bal
lone ab. Nachträgliche Feſtſtellungen haben die
Zahlen der in den Heeresberichten erwähnten Ab
ſchüſſe noch erhöht. An der geſamten Front wur
den am 13. September 21 feindliche Flugzeuge und
ein Ballon, am 14. September 46 feindliche Flug
zeuge und neun Ballone und am 15. September
28 Flugzeuge und 15 Ballone abgeſchoſſen. Das
Jagdgeſchmader 2 errang am 14. September allein
13 Luftſtege. Zwei Jagdſtaffeln erhöhten die Zahl
ihrer Siege auf hundert. Den Angriffsgeiſt unſerer
Jagdflieger kennzeichnen die Leiſtungen des Leut
nants Büchner, der am 14. September allein 6
feindliche Flugzeuge zum Abſturz brachte, des Ober
leutnants Freiherrn v. Bönigk und des Leutnants
Müller, die an dieſem Tage je feindliche Flug
zeuge abſchoſſen, und des Leutnants v. Hantelmann,
der in den letzten drei Tagen 7 feindliche Flugzeuge
vernichtete. Dem feindlichen Verluſt von 95 Flug
zeugen und 25 Ballonen ſteht in drei Tagen ein
eigener von 10 Flugzeugen und 27 Ballonen gegen
über. Auf das voreilige Triumphgeſchrei der feind
lichen Preſſe über die angeblich endlich errungene
Luftüberlegenheit gaben unſere Flieger eine wahr
haft deutſche Antwort.

Eine beſondere franzöſiſche Verwaltung
für ElſaßLothringen

Die franzöſiſche Regierung hat es für angezeigt
gehalten jetzt ſchon eine beſondere Verwaltung für
ElſaßLothringen einzurichten in der Erwartung der
Eroberung der ehemaligen franzöſiſchen Provinzen.
Dieſes Amt wird unter die Leitung eines Unter
ſtaatsſekretärs geſtellt und dem ehemaligen franzö
ſiſchen Botſchafter in Berlin Jules Cambon
übertragen.

Lokales und FProvinzielles.
Die 9. Kriegsanleihe. Während unſer unver

gleichliches Heer in zähem Ringen dem wilden An
ſturm der Gegner tapfer ſtandhält, und alle Durch
bruchsverſuche unter den ſchwerſten feindlichen Ver
luſten zunichte macht, wird demnächſt von neuem
der Ruf der Reichsleitung zur Kriegsanleihe Zeich
nung ergehen, um weiter die Mittel aufzubringen,
die das deutſche Volksheer in dem Verteidigungs-
kampfe um Heimat und Herd in ſeiner bisherigen
Schlagfertigkeit erhalten ſollen. Kein Deutſcher darf
zögern. zur Erreichung dieſes Zieles beizutragen.
Jn der Kraft unſeres Wirtſchaftslebens, in der
außerordentlichen Flüſſigkeit des deutſchen Geld

iegsanleih
gegenüber dem Vaterlande ſeine Pflicht tut, wenn
jeder ſich vor Augen hält, daß die Kriegsanleihe-
Zeichnung einen weſentlichen Beſtandteil des Wil
lens zum Durchhalten darſtellt der das deutſche
Volk beſeelt, dann wird auch die 9. Kriegsanleihe
zu einer neuen, gewaltigen Großtat werden. Sie
wird den Feinden gegenüber Zeugnis ablegen von
dem ungebrochenen Glauben an den Erfolg unſerer
guten Sache und damit zu einem weiteren Bau
ſtein des künftigen Friedenswerkes werden.

S r

Aunaburg. Seinem Leben freiwillig ein
Ziel geſeßt hat am 17. d. Mts. der Steingut Ober
dreher Herr Richard Hanke durch Erſchteßen. Seit
längerer Zeit von einem langwierigen, harknäckigen
Darmleiden befallen, von dem er durch mehrfache

Er verſuchte Sylvia an ſich zu ziehen, doch ſie
wich ihm aus und reichte ihm nur die Hand, die
er mit feſtem Druck umſpannte

„Soll ich keinen Kuß bekommen, Sylvia
fragte er ein wenig enttäuſcht, und blickte ihr for
ſchend in die Augen.

Du ſiehſt doch, wir ſind nicht allein
„Aber Papa iſt bloß da der achtet doch nicht

auf uns, das weißt du. Und außerdem „Habe
ich nicht das Recht, meine Braut zu küſſen

Faſt heftig zog er ſie in ſeine Arme Mit ſicht
lichem Widerſtreben ließ die junge Braut die Lieb
koſungen über ſich ergehen

„Jch denke,“ lachte Hugo, ich habe doch eine
Belohnung verdient dafür, daß ich in dem abſcheu
lichen Wetter eine Stunde weit geritten bin, nur
um dich zu ſehen. Jch hielt es nicht mehr aus da
heim, ich hatte Sehnſucht nach dir Jch dachte es
mir ſo ſchön, wenn du erſt ganz und für immerbei mir biſt, da ließ es mir keine Ruhe, ſch mußte
zu dir Mein Leſtes Pferd ließ ich mir ſatteln, ich
trieb es zur höchſten Eile an, ich flog förmlich hier
her, und du du machſt ein Geſicht. als ob dir
mein Beſuch unangenehm wäre Sag, Sylvig
du gabſt mir doch dein Wort aus freiem Entſchluß
nicht wahr Niemand drängte dich dazu Wie?
Denn das bei Gott, das wollte ich nicht! Jch

i ne Frau haben, die mich nur nimmt, weil
e ſogenannte gute Partie bin

Fortſetzung folgt.

operative Eingriffe vergebens Heilung erhoffte. hat
der Genannte die beklagenswerte Tat in einen Zu
ſtande ſchier unerkräglichens Lerde s begangen
Tiefes Mitgefühl kann dem Dahingeſchiedenen ob
dieſes tragiſchen Schrittes nicht verſagt bleiben. Der
Heimgegangene erfreute ſich bei der hieſigen Ein
wohnerſchaft, bei ſeinen Vorgeſetzten und nicht zu
letzt bei den ihm unterſtellten Arbeitern allgemeiner
Achtung und Beliebtheit. Er ruhe in Frieden!

Schwrinitz, 16. Sept. Jn der Verſammlung
der kirchlichen Körperſchaften teilte Herr Oberpfarrer
Lohmann geſtern mit, daß heute vom Turm zwei
Glocken abgenommen werden würden zur Verar-
beitung zu Kriegsmaterial. Die große Glocke iſt in
den lehten Amtsjahren des Herrn Oberpfarrer
Tiſcher unter deſſen unermüdlichem Eifer beſchafft
worden und hat ein Gewicht von mehr als 30
Zentnern. Die andere zur Ablieferung gelangende
Glocke iſt die kleinſte unſerer drei Glocken Somit
hat unſere Gemeinde ihr dreiſtimmiges Glockenge
läut geſtern zum letzten Mal gehört und muß ſich
in Zukunft mit einer Glocke begnügen

Seuftenberg, 14. Sept. Jn Großräſchen wur
den geſtern vormittag erhängt aufgefunden die Ar
beiter Choritzſchen Eheleute und deren zehnjähriger
Sohn. Als Grund für die Tat dürfte eine in näch
ſter Zeit anzutretende Gefängnisſtrafe anzuſehen
ſein. Anſcheinend haben die Eheleute ihren im
Bett ſchlafenden Sohn erhängt und dann denſelben
Tod gewählt. Die Tat muß vorbereitet worden
ſein, dafür ſprechen alle Anzeichen, zumal auch der
Junge bei ſeinem Klaſſenlehrer entſchuldigt war.
Sicher liegt hier Mord und Selbſtmord vor. Die
Ch ſchen Eheleute waren ſeinerzeit wegen eines
Schinkendiebſtahls zu Gefängnisſtrafen verurteilt
worden. Auch war ihnen die Wohnung gekündigt
worden, und ſie hatten dafür noch keinen Erſatz
gefunden.

Berlin, 15. Sept. Der Staatsſekretär des Kriegs
ernährungsamts hat angeordnet. daß vom l. Okt.
ab wieder eine zehnprozentige Streckung des Brotes
mit Kartoffeln erfolgt. Zu dieſem Zweck werden
den Kartoffelnerzeugern, ſoweit ſie gleichzeitig Selbſt
verſorger in Brotgetreide ſtnd, die erforderlichen Kar
toffelmengen belaſſen. Ferner werden denjenigen
Kommunalverbänden, denen im Wirtſchaftsjahr
1917 Friſchkartoffeln zur Brotſtreckung zugewieſen
waren, die zur Streckung benötigten Friſchkartoffel
mengen mit 750 Gramm wöchentlich auf den Kopf
ihrer brotverſorgungsberechtigten Bevölkerung für
die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zum 20. Juli 1919
von der Reichskartoffelſtelle beſonders zugeteilt. Den
übrigen Kommungalverbänden ſollen Zurch die

einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkt ab Trocken
kartoffelerzeugniſſe zum Zwecke einer zehnprozentigen
Brotſtreckung geliefert werden, bis zu dieſem Zeit
punkt wird ihnen als Erſatz für die fehlenden Streck
ungsmittel eine Menge von 20 g Mehl auf den
Kopf und den Tag zugewieſen werden. Demgemäß
erhöht ſich die Ration vom 1. Oktober ab einſchließ
lich der Streckungsmittel auf 220 Gramm ſo daß
die Brotration wieder die alte Höhe erreicht.

Vermiſchte Nachrichten.

Hrambach, t5 Sept. Heute früh fanden die
beiden 11 und 9 Jahre alten Söhne Reinhold und
Franz des im Felde ſtehenden Landwirtes Gottfried
Bergholz beim Suchen einer Ahrkette in Vaters
Schreibtiſch einen geladenen Revolver Der jüngere

Bruder fragte den älteren, ob er wiſſe, wie man
damit ſchieße. Darauf ſpielte dieſer mit der Waffe
dabel ging ein Schuß los und traf den jüngeren
Bruder Franz in die rechte Halsſeite Als der ſo
fort herbeigerufene Arzt anlangte, konnte er nur
den Tod des armen Knaben feſtſtellen.

Mittelwald (Sachſen), Sept. Die Jnduſtrie
lehrerin Martha Geisler ſtach ſich bei Ueberſchreiten
eines Stoppelfeldes einen Stoppel durch den Strumpf
in den Fuß Die kleine Verletzung beachtete ſte nicht
doch trat Blutvergiftung ein und dieſe ſchritt ſo
ſchnell vor, daß die Lehrerin unter qualvollen Lei
den verſtarb.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdtenſt.

Herr Paſtor Lauge.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

(Selbſterhöhung Selbſterniedrigung, Lukas 14, 11)
err Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.n Gottesdienſt HerrPurzien: Sonntag nachm. Uhr.

Paſtor Lange
Die Genenndeharlſee Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Anmzeigen.
Grabenräumung.

Die Grundräumung der Grä-
ben auf den Annaburger Haide
Gerbiswieſen ſoll am
Sonntag den 22. Septbr.

vormittags 11 Uhr
im Waldſchlößchen hierſelbſt an
den Mindeſtſordernden öffentlich ver
geben werden.

Annaburg, den 16. Septbr. 1918.

Krüger
bras- Verpachtung.

Sonntag den 22. Septbr.
vormittags 9 Uhr

verpachte ich

ca. 10 ort Gras
aidewieſe bei derauf meiner

Kolonie gelegen, an Ort und
Stelle kabelweiſe meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Naundsrf. Bötteher.
50 Mk. Belohnung
zahle demjenigen, welcher mir den
Spitzbuben namhaft macht, der in
der Nacht vom 13. zum 14. von
meiner Wieſe in der Fenne hinter
der Steingutfabrik) den Grummet
geſtohlen hat.

Karl Müller,
Goldener Anker.

Infolge Erkrankung meiner Frau
erſte tüchtige
Frau oder Mädchen
zur Führung des Haushaltes ſo
fort geſucht.
Kgl. Inſpektor Baumert, Schloß

Ein junges Mänehen
für kleinen herrſchaftlich. Haushalt
(2 Perſonen) nach BerlinFriedenau
zum Oktober oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen Villa Schildhauer
Freitag u. Sonnabend bis 6 Uhr.

Eine Magd
für den Stall ſucht zu Neujahr

Rich. Heinlein,
Anngaburg.

Ein kräftiges, auſtändiges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Oktober
Frau Kanzleirat KLleinschmager,

Jessen, Schweinigerſtr. 493.

kine Kleine Wohnung

oder 2 leere Zimmer mit Koch
gelegenheit für alleinſtehende Per
ſon ſofort oder ſpäter geſucht. An
gebote an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hohe Proviſton
für Nachweiſung verkäuflicher,
ſtehender und geſchlagener Holz
beſtände zahlt
Hermann Uickethier, Leipzig-G.

Aeuß. Halliſcheſtraße 10.

Grubenrundhol;
Grubenſchwellen

kauft jedes Quantum
Bubendorfer Kohlenwerke

Leipzig Go., Aeuß Halliſcheſtr. 10

Eine Wagenladung
Handleiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80 120
em lang, eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Nächſten Sonntag den 29. Septbr., abends 8 Uhr
findet im Waldſchlößchen“ hierſelbſt ein

Wohltätigkeits Kongert
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen Vereins
ſtatt. Alles Nähere in nächſter Nummer

Wanderausſtellung für Säuglingsfürſorge

vom 23. bis 30. September 1918
S im Rathausſaal zu Torgau.

Täglich geöffnet von 10 und 6 Uhr.
Eintritt frei! Jedermann herzlich willkommen

Paterländiſcher Frauen Verein Torgau.

Samwmelt!
Obſtkerne, Eicheln, Kaſtanien, Papier Gummi-,

Kork, WeißblechAbfälle, Metalle, Flaſchen.
Sammelſtelle iſt die Annaburger Steingutfabrik A.G.
Vaterländischer Frauenverein Annaburg.

Zähne
ohne Ganmenplatte, rornehwseter nicht etörender Prsatz.

Gold-Kronen, Gold-Gebisse, Gold-Plomben.
Goldene u. Alumium- Platten sind angenehmer, sauberer,

viel fester sitzend als Kautschuck- Ersatz;
eigenes technisches Laboratorium.

Frau P. gehreibt: Das Gebiss sitat sehr gut, ich danke Ihnen hersliehst.“

S Ia. Friedens Material z. Zt. vorhanden.
Zahnziehen mit Betänbung, Plombieren ete.

Viele les an unch Anerkennungen.
ächmilt ß Zahn- Praxis Iessen E.

Nützliche Bücher für jedermann

Davidis, HKüchen- und Blumengarten r Hausfrauen
nach Monaten geordnet 22. Aufl. mit 134 Abbild. Geb. 4,80 Mk.

Coutelle, Pharus am Meere des Lebens.
Anthologie für Geiſt und Herz aus den Werken der Dichter und Denter aller
Zeiten. Herausg. von G. H. Meiſel. 714 S. Geb. in Halbleinen Mk. 5.40

Hoſfmann, Vollſtändiges Fremdwörterbuch r Er
klärung u. Verdeutſchung aller in der Wiſſenſchaft, Schrift Umgangsſprache
und in Zeitungen gebräuchlichen fremden Worte. 24. Auft. Geb. 2,65 Mk.

Hoſfmann, Prakt. grammatikaliſches Wörterbuch
der deutſchen Sprache beſonders für ſolche, welche ohne Kenntnis der Gram
matik richtig ſprechen und ſchreiben wollen namentlich bezüglich der An
wendung des mir“ und mich“, „Jhnen“, „Sie“ uſw. in alphabetiſcher
Ordnung 9. Auflage. Geb. 2,40 Mk.

Hoſſfmann, Wörterbuch der deutſchen Sprache.
Mit beſ. Berückſichtigung der Beugung Jaing Bedeutung und Schreib
art der Wörter mit vi erläut. Beiſpielen. 8. Aufl. Geb. 6,60 Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

Berlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig.

Sacharin.
Apotheke Annaburg.
en alte Kſchaſt, welche re Zeit geſchloſſen.
für Monat Oktober Emil Papo, Dentiſt.

wünſcht, wolle ſich ſofort zur Ein
kragung in die Kundenliſte anmelden.

Britz Rödler,
Fahrradhandlung

Lebensmittel
Für die liebevolle Teil-

nahme beim Begräbnis
unseres kleinen Lieblings
sagen wir allen unsernKarte tag ſchen herzlichsten Dank.

Unserer kleinen Magda-
einpftehlt Herm. Steinbeißz, lene rufen wir ein Ruhe

Buchdruckerei sanft in die Ewigkeit
nach

Dis trauernde
Familie Mähbiuus-

Annaburg, 19. Sept. 1918.

„enssiol“
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Friſche

Heine Sahn-Praxis
iſt krankheitshalber auf

G Dmion-Lichtspiele e
Sonntag, den 22. Septbr., abends 3 Uhr

Große Vorſtellung
mit gewähltem Programm.

Golääeutert. Drama einer reurigen SOnderin.

e Messter- Woche Nr. 17.
Neuwestes von den Kriegsschaunplätzen-

Komtess Hella. anDie fränkiſche Schweiz. (Herrliche Natur Aufnahme)
und das übrige humoriſtiſche Programm.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1.20 Mk. 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 70 Pf.
Nachmittags 31/2 Ahr: Kinder Vorſtellung

Die fränkische Schweiz Meter Woche Nr. 17.
Schmücke dich nicht mit fremden Federn

(Gediegener humoriſtiſcher Film).
Eintritt: 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf.

Um gütige Unterſtützung bittet Frau A. Schlinker,

Für ausgekümmtes Frauenhaar
zahlt e. 20. das Kilo die Sammelſtelle des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins bei Frau Forſtmeiſter Stubenrauch.
Das Haar dient wichtigen Kriegs-Rohſtoffzwecken, die etwaigen Ueber

ſchüſſe aus dem Erlös dienen der Kriegs-Wohlfahrt.

Allen Freunden und Bekannten die uns tief
erschütternde Mitteilung daß mein heißgeliebter
Gatte, unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

der Steingut-Oberdreher

Karl Richard Hans
seinem bis jetzt mit unsaglicher Geduld ertragenen

Leiden am 17. d. Mts. nachmittags 2 Uhr im
Zustande des größten Schmerzes ein gewaltsames
Ende bereitet hat.

Dm stilles Beileid bitten
die tieftrabernden Hinterbliebenen.

Annahurg, den 18. Septbr. 1918.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus statt,

Am 17. ds. Mts. verschied nach langem,
überaus schmerzlichen Leiden der Oberdreher
unseres hiesigen Werkes

Herr Richard Hanke.
Wir verlieren mit ihm einen Mann von Vvottreff-
lichem Charakter, der während seiner 13 jah-
rigen Tätigkeit ein Vorbild treuester Pflichterfüll-
ung und unermüdlicher Arbeitsfreudigkeit war.

Wir bedauern seinen frühen Heimgang. Sein
Andenken bleibt in unsern Herzen gesichert.

Annaburg, den 19. Septbr. 1918.

Die Direktion und die Beamten
der Annaburger Steingut-Fahrik Akt.-Bes.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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